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«ll-r!rand SÄuurreu des täglichen Lebens.
^ > Plauderei von Alfred Mello.

> ARba hat un» vcrlündet, altes was auf
qefckeke. fei schon einmal dogewescn. ^ Die Wahr-

ÜLstrE - Lvhetmüvortes war bisher begründet. denn schon
A Är der alten Römer kannte man Palast- und staatsan stell o « M-deraeschäfte und Veruntreuungen.^ Erst

«änStt ihren das Unterste zu obe»

A ^ den Degebönhetten -blieb' es Vorbehalten, ves Westen

^Mgschchheull analltäglichen Zufallsmöglichleitenereignet,. Was s ) ubitteren Ernst der Sachlage oft mcht d>,s
^ ^ rmaen ^ untorc- Lesen wir oes Abends unsere Zeitung,

JaZw **» &e» täglich verloren geht, 'andern
p ÜbMoM » y . Zurückgabe des Verlorenen angegebene
5 - Öffi * ® SSITSV »-»«--» NM -»»« » !»
^ .̂ n MeuN lauster einer Geldbetvhnung auch, ern Pft -nd

glücklichen Finder ausgehändigt wird,, oder da» tu
^ ^ taicke Endliche Geld behalten werden kann und nur

Rückiendung ver dort ausbewahrten LebensmittelkarUnu« dtc Rmstenvung o ein  vollständiger E' ,enbahw
Lokomotive Kohlen- und Gepäckwagen einfach VE

Kinder gebracht̂ tz wred cĥ° gewesen Einfach spurlos

ssg & tsr» » »isäs ?* 8»
^Schiebergefchäste blühen heute mehr -ls st. Woher̂ dw
«are Diebesgut" wird
und dein ftnd mit^ verschoven . ^ ^ selbir altes
daher ein schwungvoller Handel getAeben u^ unüw

«uMch ? Ä 'nes^Altmetall, findet gutzahlende Käufer.
Ein Gaunerstückchen, das sichi« Dresden Meteagen^ vur ^

warn *«* * «• *&£? « * 7°»°° f®“ "
f JS V; 1lÄÄÄ .? ÄSSI
«echten p fetzen. ^ 'nM ^agew  gekouuuea , um
Schornsteinfeger sei rm Auftmg des Hau-wm » ^ davon
den Ofen im Eßzimmer rmchpschE D ^ wolltc
NicÜtA bê climt lvar, d̂>tc£te i e ûnft Rücksprache neh-

S5E trrÄÄÄi 'Ss
tSBS& estöttj &r '***•*“
ß «,, m r  ffÄSXÄ
•r̂ 4 ?ÄÄ » w »-■***
" " LL ÄS M b' U.e etacne « « m

~ fr »per Weniger lebhafte Skandalszenen hat

mmmm
’tt,u(rbnt, ^ Tanzlustigen zu Schlägereien Sogar einesuchern und den -ranzrupgen » l (;w .^ .cde für die

WsMSUM
serÄS totS’i». **
WÄSE  4rss « «S
Länder die gleichen fast unmc , mgl v Dänemark bestimmte
tclpreise zur Folge. Ppno m - ^ wärts über den
amerikanische Butter . ŝt die hohen amerikanischen
Ozean, weies Dänemark kanten
Balutapretse zu zahlen. ® ntoe ® Ladungen nickst löschen.
mmmm  gÄ # mmmm
Dagegen liegen m ^ »w- • H hinaui und Europr
mit Waren angezullt btt pmt Wat r ^ . Dänc-
wiederum kann wegen der Balutasrage eigmen Er-
mark wird nun die glerch hohen P - stê r w ^ ^
zeugnisse beanspruchen, ande. ^ t Welch glück-
so kommt die Weltteuerung und mrt̂ hr dm M
licke Zeiten müssen es wohl ^ 4300  Mark
gebliebene E' gentumer ernes Schüler beim Durchsuch» ,,erlebt hat. Durch Zufall entdeckt«: Glauchau

Schristleitung: K. Breidcubeni».
, „ - ——— ——

rs ^sssÄ«ifflrf s** »»v»B
Bckchluß vom 4. Februar d. Js . fest und f°rd°rt von de Etn-
Nvinaiina der Ernte 1920 ab frete Wirtschaft sur Kartvgeln,Ätt.lf £ÄS7t,7E™“SSS S!«l ^ !»kfcs£« tS ‘SSrS

erlebt hat. ;wai "‘‘“’tT w _ Industriestadt Glauchau
eines verlassenen Hanschensin d r ü hadert-
diesen Goldschatz' von 240 gWjj '^ Ärt . Wieviel,
tausend Mark hat er Heu g ^ ch sein einstiger
Pfund Bchter, Schmalz, Speck nno ^ er p \ ^ Mauer
Besitzer davon kaufen können W f w ' Erfahrung
versteckt- Zeiten alsSÄStS ÄrSt 11» -«fl»»

i des täglichen Lebens. _

Bom Nas âuiWen Landvervand.
In einer Pertreterversammlung ^ westdeuM-r . g«ß.nvufatiprtrP' ullQCIt2M b. MM routucii u

Wa^ uns die nächsten Tage bringen werdm. ist

Dämonen immer ihrS piel trechen und der Kampf
der Parteien wird 'ein Ende haben.

Goethe  zu Egermann.

Cabnbö&etswaBfieraBP»
tm Norbert8 i»4f>5u!er,  getlbodi.
~on  Nachdruck verboten

schp Landwirtschaft, dast z - daeiekt worden sind, entsprechend
ordnnng vom 13. Marzd . ^er  gbrigen Pro-
psr Steigerung der Lohne und ,motisch Zuschläge treten.T»“Ä ..SS »äw*******w ««- « m»'»m5*
« ns r.San. >«« “«.tÄ“
ganges den die KartosfelMbauflache unter W - S ^
Zwangsbewirstchastuug erfahren Hatz

•| ' * . « «r «« . vm  w SCfSÄE

m «W » «fl» •* "L 7»d lw' »f % *
» «nwrt . ®" S *- AS ”SÄ fein, Me hier

mutz das Gchchlecht derer v -Gcwalthaber  der ganze»
vor 1000 Jahren dre unumschränkten^ wauyam^

« ^ SSitsw

ÄSÄStTiÄÄ « « <***

«TnTip» ist Ebenso wird für Rindvieh völlige Freigabe vrr-
jf ' L goHto letzteres sich nicht ermöglichen lassen, dann pn
ÄÄ Am «« » »«ä -äs  srsrse 'ssm *«*5
'"kfSnt  S55 ? Ä * » mm
clu, dw Mrsorguug der Kinder, der Kranken, der werde, en
tmb stillenden .Mütter vorerst ausrecht zu erhallen,

rKAf £? tSSÄ *" ™ * »ut iotfoete MA <* * * .

sind unverzüglich freizugeben.
JLßv.

Der Jaadpachtzin  s nimmt bei Feststellung der Volks-
,»>fliSitr » ebenen,« »ÄSAÄ•I»
ML S-

» « S ta iSlS«. <«<
Ä ÄÄ S bin im Serben eine *mmm
S .V 8 4hS  Mar ! berechnet. PE -- t» » K»
R 1<tto d-x jährliche ssötje des Jagdpachtztnses tm Deutsche»

s *B » . ssrsrg

£E*ÄSS mm  wKLL« LLS
bJtanrS ”« nnfet » «bbeflnnb .Mebe.

gehoben Wird und die Jagd auf ihre frühere Höhe komm.
Hauswirtschaft . >

U cb l c G e r ü che aus Steingut -, Porzellan - und
lesästen entfernt man durch Ausspülen mit ^ wz-aure ^ ar-
Sichtz Gift ) oder einer Lösung von übermangansaurem Kalt
und Nachspülen mit klarem Wasser^

Die PtrU äer £ al)itsaue $.
f <.+ «4* 4m hip wumseliae Romantik des Mittel

c"ven uns g mch rech . L Grafcit von Arnstetn
llargarethenktrche. Hi r u g- . M Klosters, Ludwig
-Mb . " . .l,S“ Str * e« be?fS siS Ä «w.

“S '̂ : kä |ä

lott gewöhnet hat".

St romanischen Stil erbaMe K osterkych^ as ^
ehemaligen SftouBttiteö «iü» ij te« j auf bcm
Arnstein, whront ^ ^ LkeL °w g^ altiges Sinnbild
guhersren Rande ^ Felsrege , » Stätte aus tst
deutscher Kunst und ein unversieqlicher Strom

“tfSS.
PdSSÄ ftfÄ * ■'
deutschen Geistes. ««i^ ernbeit und denk poesielosenEs blieb der putschen Nuchtcrntzet unv *
Geschäftsgeist der nmewt Zn ^ ff, und diese altehrwiir-
Klostergebäude auf Abbruch P v \ ausbeut-t.
Mae Stätte auszubeuten tote man einen toretn^. ,

1 - - , ...
Bicken Baulustigeu der näheren und weiteren Umgegend tst da»

NMULKLtzNÄSAL

M « Antoge nach e'in? °qewöMe Basilika mit hohem Atittck-

N U ^ n>« rk«M 'L LftSÄÄSR 'm»mm
reichen Westdeutschland sehen lassen.

'Altmeister Goethe hat im, Jahre 1815 anläßlich seiner Lahn-
reise wÄ Bergrat Cramer gcaußen, ^ Westdeutschlands.
Arnstein fei ^ ^ de,ar»

ihrem!Rufe beeinträchtigenp wollen, dürfen wir
WZ ^ K ^rühmen. „Tie Perle des Lahngaus» p oe-

'will hnstr immer scheinen, als habe ftch alles, ŵ^ « »
Voll an Romantik und Pockie oe,itzt, in verzau
schiluchten oder in ote trauernde s Schuv suchend vor dem
mit ihren Kirchen und ^ gen gefluM . Schutz'P| ^hrciten Strom matertallst: chen ientenö u.
SSU . IW . ? »r* bie Mrt » » fÄe , Ä b«
« « • *f * g “I ? ffffK «Umrtb .se«.
Hunger nach Geld m t M ^ ^ ftn  y ^ nst ,md Natur
last sollte uns dre Freud . m yck Heimweh nach Ruhe
nicht perkummern, Benn s ) Erlasse das Tat und steig¬

hinauf aus die Lärm des

?S5öäö
und Freud« holen.

Fortsetzung foigt.
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Berstcheruna gegen Diebstahl.__
Skizze von Hermann Kienzl.

Herr Arnold Meder balle geschrieben, daß er gegen ^

A?ent"aa ^ >rolo MeyerS Wohnungstür klin-
zym oas Lachen einer nicht, umnelodstcheu

«flSlie weiblichen Geschlecht, Alsbald MM »«
Kf « öffnet von einem Mädchen, ressen angenelMe S -
gjtoSS %  den empfänglichen Mann stärken Eindruck
***£L iunae Dame gab dem Agenten-inen graziösenZ  Hand und schwebte ihm voran ms3'.nmer
^ ^ ck'̂ einen^ seMamen Anblick bot dieses Zimmer!
Die Wände dicht bedeckt von llhren. istemäldcn, Teppichen

' ®" an Tischen und Kommoden Kleinodien aller Arb
Raum hätte der Schatzkammer eines Antiken,ammlers

Glichen würde nicht das Kennerauge Mit Verwunderung

*“£ ffS* «“ .«* . »- « -w *'«
«rmld Mcyer M SMSntmUni, >m» bol chm m„ - m-r

T .*ÄT 5! YST"ttiS
» ' toBafmel« 1«S » "9OT «> Di-bst- hl W« trn,-

SÄ 3SÄÄ iSm  d.r**«*

' !&& 2.Ä —""'ch-r°
Zeit und mir drohen besondere Gefahren.

"^ "^sagte lächeliw Arnold Metzer, „aber. Ihr - Ge-
vmrfrnft mag ruhig schlafen. Meine Klugheit niid mm

SSÄÄÄS
Tari lch fragen/ wandte der vorsichtige Agenî ern,

welcher Art wären dann jene besonderen Gefahren.
"* «hin'  ich mißtraue vor allem mernen Kollegen. An
«s von ch» m mrt « * * " « " * " * 5

verläßlichen Kameradschaft glaube ich nicht Tre
Lentcken Ä -n. daß ick die glücklichsten Finger habe und
es b^ mir mehr zu holen gibt als der tzi-l°n muh-
feligen Einbmchencĥ t ^ ftammc£te  der Agent.

"N - Mc eine Gefahr," fuhr Arnold Metzer, ohne
**'$£Jl*  f0 .t;„Mt Mch- mt wn
»er Polizei ."

« «Hem Auck war der Agent auf dir Füße grsprun
» . n° sprach' « . M« ,,r ober r°d. « rlchch

**%, bertMut Idn-n, ©errT SM« Wf‘ *»”"J
. Ärfihietaehunb zu sein und mach anzuzvigel. . ^

klu ^chweineynn! » > ^ )Km  hghon Prämien
SM » ”

l -iE' Mtoent atmete schwer und sah sich ängstlich um.

c. ,« : t ,!!« di- jun-- H - b« Jj- J £ * £

A ^ nchmm̂ Mechanisch gehorchte er, und Arnold

ganz gewöhnlich. Aber ichtza« v e «inen

o^ Snbm «V »tten Wi «t W ■**

SrHSSferÄis
Hä ssä  s ««
RLLLZMM

SS . unb M & * » Sie , •» « r ml8>
Lu » «n! Ich bau, aus Ihre D.-kt, >- ->!

Ich ich. . . träume," stammelte der -,ge«t.
"schwerlich." erwiderte Arnold Metzer. Er zog ein1̂ ^ »# » «-E -«L

Agenten. „Hier finden Sn alle» "dstt ^ überzeugell Sic

Händen erlegen werde." . _ ’ f, , . 1Ilrt, i
Nein " sagte der Agent, der sich Mammett hatte und. ' .„ in PL aebt Nicht! Ohne die polizeiliche 6 -st- !

summe nicht aus . .
Schade!" meinte Arnold Metzer, „Es war e:,i- Ver^

trauen-ckache. Wenn Sie mich für ernen Gauner und eine»
Scheinmanövers für fähig h- lten daun ft « d> u
-Y- i -ficn' Gewiß, ich' könnte meine Wobnung vom „re, .n

stellen Das könnte ich. wenn ick, rin Betrüger Ware.
Und ich habe kein Mittel , Sie zu überzeugen, aay ich e»
ehrlich meine."

Verzeihen Sie !" stieß der Agent hervor, -„su haben
diese Uhren, Teppiche, Vasen gestohlen. , "- re haoen sre

gestohlen und wünschen eine Verslĉ ^ rĝ egm̂ lebßahll

Adele»" sagte Arnold Metzer und wandte sich an di»'
iunae Dame: „liebe Adele, geleite den Herrn zur » tt.
Er 'scheint nicht zu wissen, welche Ausdrücke man m g«tee

mt ZT  LnL?"- SL « «. iuua. Dam, ein-
Vr-den der alten gesellschaftlichen Ordnung- .
' »ach,lud waud» ssch « rubld « « -- «» «AM
„schütteitcu « x « . « « J £XraZ*  TS
Wach. » SU s>* . mu > __

i»u.b.u,«
sage ich's zur Warnung . 1-ju.u. ^

Me l | S StwW so täteu  mir leid um IR junges Leben . . . M " ' .

Arbeitskalertder für den Monat Jnm.
Gegebe« von der land- und hauÄiürtfchaMchen' Korrespondenz

^ in Ziegelhausen, Amt Hetdeloerg.
Fm Felde  besteht die Hauptarbeiten der Mrge der^m v'  irT h sjft(,hnafern sucht man dem sauer-

N« -uTuL «S -LSÄSÄÄ "!A-

ffSÄJS « * w*—
•% t... »1Ä.LLL SÄ *Ät

csbnbSdenMsnarrqnge«

»on Norbert Bruchhäuser,  Seelbach.
Nachdruck»erboten!

crvnavwärir-

«i , bischen Schtveitzl»«nd gesundes Müdwerden darf man
, ,i 0t  g0ften tasten, wenn man in der jetzigen Jahreszeit»s sich schon ropen ' . , Aber wem wäre ,e eine

LatnhShenwanderungen untermmmr. uoer w r ‘ b „

rsTÄlrÄ» .rsÄ skäs
,? ÄÄ "Ä ‘Ä - «

gewinnen kannst." . , #
T.orum frficfi auf zum fröhlichen Wandern. Anr ,„ c„

sSÄS '« « « «
SstJW Ä,S .Äf Ä£
■jtsZ™«in — - *».«•srs s
issrriÄ !sr ^ sä
««» “!”aL J,‘ SS . 'SJSÄZL ' E « '„ -ad-

«Ungenau wollte^ cĥ ^ tlE einer Bchchtt-

StSÄe'iÄ «**wg- t-& "r'5SÄÄBÄJJST '
^Vmtnpr im ikbattiaen Laubbogengang, zu tzäupten dea

mdEX VMM-,.« .«-»M,«ta,Wte«®«■*»;
Linken steile, waldbestandene Felsen, zur Aecpren me P« 1'«*»-ÄS &STÄW im.
toCf e ?Ä ? e? tSaJ M«f der Scheitelhöhe zwischen

?^ l" w'' n̂^ ^ ^ rw d̂^ sMen '̂ Soniie^ as^GewlrtsstädtchenL"LSgÄ &rS .M. Ww-jt*»
dRn wir nicht vorübergchen, ohne dem großen Manne d u
Tribut unserer Huldigung zu entrrchtem « denn ^ Habn

Terganaenhttt" zÄck̂ nllnken. Wir wanchen. wlche BorMder,
.die dich ideale Verkörperung unieres Bolw.um» darp l.en.

ruEan ^ seine' '̂Vergangenheit̂ Das Gestchl der Zusammenge.
köttgkeit sind alle lebenden Abkömmlinge des Stamme» durchs
die gemeinsamen Ahnen ; aus der Wesensart der leben- kras-
tigcren Vorfahren' holen wir uns Richtlinien nw nnsebe Ei
stellung in der weniger zielsicheren Gegenwan.. . ^, __ t.JLYläJU4-* rrrrtZn

Wie oereoi i+uiu^ uu rvx̂ —
uns, den Söhnen eines einst freien deutscheni oll. . .

und das lieber etwas zu yom rn» zu t ^ &T aembe I Ernster gestimmt verlassen wir die geweihte Stätte In
erreicht ist, das zweite. Beim Wandern dageg ^ ach g purpurnem Abendglühcn scheidet drüben die Sonne, nbend-
die freie Nngebnndenheit, einmal den Schritt in » Di . ae yrnein , purgurnc< _ Ino«  fintthiTMl

n ÜCt lU'cuivjvv . “ - ^
beredt spricht der schlichte große deutsche Mann zu

1U lenken, mit den tzanptreiz aus.

endigt weroen, w » ß« mnen  sic Wie-

S= SSfsÄ » 'ÄiÄÄS ***** ■» M”»
^ ^ müse «? rten  beginnen die Frühbeete frei zu
werden Sie werden sosott umgegraben, gut gedüngt wnd dann

&5‘ÄlS MSÄS n|bS wÄjWi» ,*r sas,*r .ÄÄV 5
tert « b?SS” äll,S,ä » i”»" , on» bei ., « «

Ärrsas/feÄ S ?X S» ÄÄ
borf niemals ruhen. Künstliche Tüngemtttel, wie Kaimt,
Ehlorkalium, schweselsanres Kalimagnesin .chweê mer llm-
moniak. Thomasmehl usw. sollen ,etzt Kon bestell, werden,

™ & PSgZ ! fi&  ILL ^ gedchnten Werde¬
gang haben und, wenn möglich. Tag und NachtamderWene
bleiben. Bei der Stallsütternng sorge man dachr daß w,
Grünfutter nur irisch zur Versütternng gelang . da « on
der Aufbewahrung leicht hitzig wird. Der statt ist 4 t»
palten Bertilgnng der Fliegen wie im Pferde,lalle, j ^mu
tröge müssen pcinllchsauber gehalten werden. Leichtes schwem¬
men ist auch für Rindvieh ,ehr W empfehlen. -

Wie ein stiller Gottesgarten
Liegt die Well im Mendschein. f
Heimlich: seliges Crlvarlen
Hüllet Erd und Himmel ein.
Traumverloren schwebet, schwebet
ittm der Geist zir hehrer Stille;
Gottes Odem webet, webet
Heilgen Friedens ew'ge Fülle.
Was des Tages Hast verschlungen,
Löset sich in Harmonie;
Tie im lauten Lärm verklungen,
Töne, süße Melodie!
Wie ein mild Ettnnrrn glühet
Einmal noch das Himmels Band:
War's 'ein Glück, das sanft verblühet?
War's ein Leid, das still entschwand? —

Ein Nachen gleitet lahnabwiztts — Junges Volk singt «ad
iubelt dann Wie sie beim Steindenkmal vorüber whren,
werden sie plötzlich sttlle. Einer hebt die Hand und weist nach
der Höhe Ta lasten auch die andern die Ruder finken und
schnuen Epor nach dem Denkmal. - Mich aber uberkommt e»
illötzlick ww gläubig frohes Ahnen, daß ich aus voller Brust
aufsubeln muß. Weithin hallt es durchdre stille de» uBen^
or 1tk ^pnr Nacken bnmtett kommt Antwort bm ûng
des; kerniges Jauchzen. Dann intonieren fünf kräftige.Lttm^mon- Freiheit die ich meine, die mein Herz erfüllt. Unt
während ich langsam bergab steige, tönt es noch derhallenv
zu mir herüber: , ^ -

Wo sich Männer ZN den,
Tie für Ehr' und Recht
Muttg sich verbinden,
Weilt ein frei Geschlecht."
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Amtliches Blatt für die Bekanntmachuttg eu des LandkaLsamteK «uv oeS KreLSanSfchaffes
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Amtlich« %m- Bekanntmachung.
A « die Imker!

I- Bt4*- Diez,  den 10. Mai 1320.
A« . dre Magistrate in Diez , Nassau , Bad Ems uni

die Herren Bürgermeister der desetzterr Lanvge-
meinden des « reifes.

Betr . : Viehzählung am 1. Juni 1920.
Am 1. Juni 1920 wird im Deutschen Reich wieder eine

kleine^Viehzählung stattfinden , die sich auf Pferde , Rind¬
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Federvieh zu erstrecken
hat.

Die für die Zählung zu verwendenden Papiere,
(1- Zählbezirkslisten für die Zähler C,
2. Gemeindelisten E,

werden dxn Herren Bürgermeistern zugesandt. Etwaiger
Mehrbedarf ist sofort anzufordern.

Die genaueste Beachtung der Anweisung für die Zähler
ans der Rückseite des Formulars C und für die Behörden
auf der Rückseite des Formulars E  mache ich zur Pflicht.

Insbesondere sind die Einträge in Spalte 15 der Zähl-
bezirksliste C darauf zu prüfen, daß alle Milchkühe
einschl. der milchenden L̂ beitskühe und der wegen Träch¬
tigkeit trockenstehenden Kühe in diese Svalte eingetragen
sind, während die Spalte 16 lediglich den übrigen (nicht
milchenden) Kühen uno den Färsen Vorbehalten bleibt . Es
werden Wher in der Regel ue Einträge in Spalte 15
größer sein müssen als in Spalte 16.

In der Zählbezirksliste (C) sind alle Haushaltungsvor¬
steher oder Biehbesitzer, bei denen sich Vieh der zu erheben¬
den Gattungen befindet , nacheinander einzutvagen . Für
Preußen wird die Zählung wie bisher auch auf die Zahl
der Zuchteber und Zuchtsauen, sywie die Trut - und Perl¬
hühner ausgedehnt. Der Nachweis des BiehbeUtzes mehrerer
Haushaltungen auf eine Zeile ist unzulässig. In der Ge¬
meindeliste (E)  ist nur die H a u p t su m m e aus j e *
der Zählbezirkslistc zu übernehmen:  eine noch¬
malige^Einzelaufführung der einzelnen Viehbesitzer ist un¬
statthaft . Es muß streng darauf gehalten werden, daß die
Liste C als Zählbezirks - und die Liste E  als Gemeindeliste
und nicht umgekehrt verwendet werden. Vordrucke von
früheren Zählungen sind zu verwerfen . Reicht eine Liste
nicht aus , jo ist, wie vorgeschriebe», eine zweite, dritte
usw. zu benutzen; das Ankleben von Fahnen aber ist zu
vermeiden. ,

Die Einteilung der Gemeinden in Zählbeztrke und die
Ernennung der Zähler und deren Stellvertreter ist sofort
zu veranlassen.

Bis spätestens zum 4. Juni 1920  ist mir di?
Gemeindeliste E  in doppelter Ausfertigung samt den Ur-
und Reinschriften der Zählbezirkslisten C einzusenden , am
besten durch Boten oder als Eilbrief . Der Termin ist nnt -r
allen Umstünden emzuhalten , da ich selbst zur genauesten
Termineinhaltung verpflichtet bin.

Der Landrat.
I V. :

, Scheuern.

Den Bemühungen der Staatsregierung um Erhaltung
der heimischen Bienenzucht ist es gelungen, seitens düi
Reichs noch eine weitere Menge von Zucker .zur Bienen¬
fütterung fleizubekommen. Infolgedessen können unter den
bereits bekanntgegebenen Bedingungen für jedes überwin¬
terte Bienenvolk statt Pfund 4 P f u n d Zucker ge¬
geben werden. Jedoch wird ausdrücklich betont , daß eine
besondere Ueberweisung von Herbstzucker unter kei¬
ne  n N m st ü n d e n stattfindet . Vielmehr wird der Imkern
dringend geraten , sich für alle Fälle einen kleinen Bestan»
znrückzulegen.

Diez,  den 3. Mai 1920.
Der Landrat.

Scheuern.

Bekanntmachung.
An die Imker !

^ Seitens der Ztaatsregierung sind nunmehr denjenigen
Linkern, die sich aus Gnmd der früheren B ?kannt.7rmchunß
rechtzeitig in die Ortslisten einaecragen haben, für jed-S
überwinterte Bienenvolk 2Vs Pfund Zucker zvr Verfügung
gestellt worden. Eine größere Menge ließ sich bei der großen
Zuckerknappheit nicht erübrigen.

Die Zugehörigkeit zu einer Jmkerorganisation ist auf
die Zuckerverteilung ohne Einfluß.

Ter Zucker wird unvergällt und zu dem für JnlandS --
zucker geltenden Preise abgegeben.

Die Jmkervereine und sonstigen BerteilungssteUen sind
berechtigt, für ihre Unkosten und Mühewaltung eine Gebühr
bis zu 1 Ml . für jeden zugekeilten Doppelzentner Zucker
zu erheben. Die Erhöhung der Gebühr ist eine notwendige
Folge der Erhöhung aller Unkosten, namentlich der Fra ht-
und sonstigen Transportkosten.

Bon der Abgabe von Honig zur Krankenernährung wird,
wu bereits bekannt gegeben, die Zuckerlieferung nicht wieder
abhängig gemacht, dagegen muß der aus dem Vorjahre
noch rückständige Honig unbedingt nachgeliefert werben. War
diese Pflicht böswillig versäumt, bekommt keinen Zucker
Für die Nachlieferung gelten die vorjährigen Bestimmungen.

Diez,  den 28. April 1920.
Der Land rat.

J . V. : ;
Scheuern.

l v gf/

An die Drtspolizeibehörden des Kreises.
Ich nehme hiermit wiederholt Veranlassung , auf die

genaue Beachtung der Bestimmungen eer ReglSrungsrPoü-
zel-Berordnung vom 20. März 1909, betreffend die Einrich-
tung und den Betrieb von Merdruckvorrichtunaen <Rea.-
Amtsbl . Seite 80—88 und Amts. Krnsblatt Ar . SS)
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SS , 5»üB? onb*re  ersuche ich bi* Ortspvlizeibehörden,
barüBft zu Wachen und die Wirk? anzuhaltrn /daß 'sie vor
^ebrauchrrahme neuer oder vor wesentlicher Veränderung
n N--^ buchender Bierdruckvorrichtungen der 'OrtSpolizei-
behordc,christlich Anzeige erstatten und dieser Anzeige eine
von ihnen und dem Lieferanten der Vorrichtung zu unter-

d ^ Eung »er Bierdruckanlage beizufligen
haben. Die Blerdruckvorrlchtunz darf nicht eher in Be-
nntzung genommen werden, bis hierzu von der Ortspolizei-
bchorde schriftlich Erlaubnis erteilt ist. Der bei den Wirten

betretenen Ansicht, das; durch die Erteilung der
Wirtschaftskonze,skonihnen auch das Recht gegeben fei) eine
'(^ ^ ^ ckborrichtung crufzustellen und zu benutzen, ist unter

Vorhalt der Bestimmungen in K 2 Ziffer 2 der genannten
Polizewerordnungentgegen zu treten.

Io ' iprechcndh.en Bestimmungen zu K 2 Absatz2 der
Jitsfuhrungsanweisuug zur genannten Polizeivervrdnuug
(».eg-Amtsbl. H. 87) haben die Ortspolizeibehörde» die bei
'Wien eingehenden Anzeigen über die beabsichtigte Aufstel-
.ung von Bierdrustvorrichtungen zu sammeln und ein Ber-
zerumls anzulegen, in dem jede Bierdruckvorrichtung, für

schriftliche Erlaubnis zur Inbetriebnahme er-
terit lst, unter Beifügung des Damnls dieser Erlaubnis und
der Bezeichnung des Betriebsnirternehmers und des Be-
tncbsortes (Gemeinde, Straße , Hausnuminer) einzutragen
ist, und m das auch die Daten der späteren Revisionen und
d:e dabei gemachten Feststellungen, sowie die Daten für
etwaige wesentliche Blenderungen der erteilten Betriebs-
er.arwnlsie aufzunehmen sind. Formulare für dieses Ber-
zerchnrs sind in der Krbisblalt-Druckerei Sommer in
sf - Prn  erhältlich . Ich muß bestimmt erwarten, daß
we,es Berzelchms ordmrngsnläßig angelegt und sorgfältigwetterzefuhrt wird. ^

Wer Laudra«
J . B.:

Scheuern.

Diez , den 1l . Mai 1820.
Betr . Vorführung sämtlicher Stute»

- "uf meine Kreisblattbekanntmachungdom
/. Mar 1920, ^ .-Nr. 5414 II, Kreisblatt Nr. 47, betrifft Vor¬
führung sämtlicher Pferde, mache ich die Herren Bürger¬
meister darauf aufmerksam, daß zu den angegebenen Ter-
f ntm vorzuführen sind. Eine Vorführung
von Wallachen hat nicht zu erfolgen.

Der Borfitzende des Kreisausschufies.

M , WHj»|Ti,rH '

5410  H - Diez,  den 7. Mai 1920.
Betr. : Verpachtung von Wiesen und Weiden

an die französische Besatziungsbehörde.
Ich erinnere an meine Umdruckverfügung vom 27. Avril

^0̂ 0, Z.-Nr. II. 5087, betr. Verpachtung von Wiesen und
Weiden an die französische Besatzungsbehörde und erwarte
chre Erledigung innerhalb 3 Tagen bestimmt.

Der Vorsitzende des KreiSausschusses.
J . V.:

Scheuern.
&*» «. » . 3041 III. 2t . Goarshausen, den 7. Ni«, IAO.

Bekauutmachung.
«»- ?? v*? Gemeinden Osterspai, Holzhausena. d. H. und
Miehlen ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen Di»
erforderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet. Um öffent¬
lich« Bekanntmachung wird gebeten. .

Der Landrat.
3 . B. :

Gch«««»«.

1 3171 Diez,  den 5. Mai 19M.
Bekanntmachung.

Sie auf Herrn E. Goldfisch in Bad Ems geiallene Wehl
zum 1 Vor,tehergehilfender Kultusgemeino« Bad Sms
habe ich heute auf e-.ne sechsjährige Amtsperiode bestätige.

Der Landrat.
J . V.:

Sch euer «.

«UchUmMch«» mm
Obst, und Gavteubau.

„ Zur Hebung der Unfruchtbarkeit der ^bst-
( bedari es zunächst einer sachgemäßen Düngung: Jähr-

uch künstliche DunaunFfirrrter die Kronentraufe und alte 3_ 4
^ ^ ^ alldüngest Ferner hüte man sich vor einem' Zuvie.

Ruchchnittes zur Bernreidung unnötiger Wasserreiser, die
infolge des Saftüberschusses daun leicht entstehen. Weiter
achte man auf die Sortenauswnhl; nicht alle Sorten gedeihen
aüf ein und demselben Boden. Beim Pflanzen vermeid' man
*?" *“ t'efes Setzen der Bäume (ein 1 Meter tiefes Loch setzr

^ '̂cĥ hnitllich-Io Zentimeter), auch ein zu mges Pflanzen
latzt die nötige Nahrungsaufnahme nicht zu. Bei Spalier-
bauinen beachte man zweierlei: Spalierobst darf nicht auf Wild-
ling veredelt toctfn ; die Pflanzung muß die Ver-wsluiigsstelle
frei lassen. Endlich bedürfen alle Bäume ansreich-nd desSonnenlichtes. ^

der C b ft bäume.  Beim Pflanzen der
^bstbaume inuß es die erste Sorge sein, daß wir den Boden zur
-Pflanzung gehörig vorbereiten. Je länger die Pflanzenlöcher

sind desto besser ist es, denn die ausgewmfene
Erde Imst alsdann Zeit, ,ich ordentlich zu zerfetzen, und wil¬
der Boden durch die Einwirkung der Luft wieder fruchtbar qe-

genügt in den meisten Fäll-n eine Tiefe
Ki Ws l00! Zentimeter, die Weite-oll aber mindestens)

un Gevierte betragen. Bei ganz liormalen Boden-
derhaltntfwn tst eine Baumlochweite von 70 bis 100 Zentimeter
genügend. Sind die Gruben etwa 14 Tage bis 3 Wichen ans-
gctvorfen. so wird die Hälfte bis 2/z  der Löcher zugefüllt, wrbei
der Boden durch Zusatz von gutein, nahrhaftem Mutterböden
oder Äompofterde usw. zugleich verbessert wird. Nntur in die
Locher kann mait auch eine Schicht Bauschutt oder Straßenkeh-
rlcht bringen und gibt dieses namentlich für schweren, feuchten
Boden. Für schweren, bindigcn Boden ist ein Zusatz von Sand
zu empfehlen,^während für leichte Böden Lehmerde' veZugeben
,0̂ T le^Mischnng der Erdarten geschieht am besten in der
o I ,e, . l5 an bic  neugegebenc gute Erde schichtenweise in das
r ’?’ emftcklt, und alsdann an der Seite des Loches wieder
«i- ^ "vstM und auf die frisch eingeworfenc Erde verteilt.
Hierdurch har .man erstens bedeutend Arbeit erspart, und wird
das Loch von selbst immer weiter werden. Da die Obstbäum:
befonders Steinobst, gern kalkhaltigen Boden lieben, so kann»
man zugletch auch etwas Kalk mit untermischen.

Gemeinnütziges.
Wachstuch decken  können gut mit lauwarm»«

Wäger gerernigt werden. Man spüle aber mit klar-«
- ' filier nach und reibe mit einem recht iveichen Tuch
trocken. Einzelne Fleckstellen reibe man mit etwas Ben¬zin ab.

Gegen Sommersprossen  bedient man sich mir
Vorteil der m den Drogenhandlungen erhältlichen Lommer-
sproflenselfe. Man wäscht sich damit in gewöhnlicher Weise,
laßt fcdoch den Seifenschaum eine Zeit lano auf dem Ge¬
sichte stehen. Der Erfolg ist zwar nicht augenblicklich, wird
aber nach einiger Zeit der Anwendung unverkennbar sein

Bekanntmachung.
.̂ ^ " ''"vgüligsstclle Oberlahnstein hält i« Moaai

Mar 1920 im Unterlahnkrcis Auskunfts- und Ber »SmuJb
stunden wie folgt ab:

in Diez  am 7. ö. und »1. S. l0S0,
in Staff au am 14. 6.  und SS. L 1100.
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